
  

ANNALS OF THE NÄPRSTEK MUSEUM 20 » PRAGUE 1999 

= 
£ 

kovo # 

g
u
a
v
n
 

zu
m 

% 

EIN WINE-NCA-OSTRAKON (P 2017) 
AUS DEM NAPRSTEK-MUSEUM PRAG 

WolfB. Oerter 

Kurt Rudolph septuagenario 

P 2017 Herkunft unbekannt (6.-8. Jh.?) 

Unter den gut ein Dutzend koptischer Ostraka des Näprstek-Muse- 

ums! befindet sich eine kleine Gruppe von Texten, die mit der Formel 

“wine nca eingeleitet sind. Zu ihnen gehört auch das Ostrakon P 2017, 

eine einseitig beschriebene, 20 cm x 10,5 cm große Gefäßscherbe aus 

Ton mit gerippter Außenwand. Der koptische Text, der fünf Zeilen aus- 

macht, ist in schwarzer Tinte aufgetragen und verläuft quer zu den Rip- 

pen. Die recht flüssige, aus einzelstehenden Buchstaben mit stellenweisen 

Ligaturen und Kürzeln bestehende Schrift verrät einen geübten Schreiber. 

Obwohl stellenweise stark verblaßt und vor allem am rechten Rand abge- 

rieben, ist der Text alles in allem noch relativ gut lesbar. Das Ostrakon 

stammt aus der Schenkung Lukjanov, die dem Nationalmuseum Prag in 

den 30er Jahren zuteil wurde und dann 1969 in den Bestand der damals 

neugegründeten „Abteilung für Vor- und Frühgeschichte, Vorderasien und 

Nordafrika“ des Näprstek-Museums überführt wurde. 

' Vgl. meinen Vorbericht in den Kongreßakten des XXII Congresso Internazionale di 
Papirologica, Firenze, 23-29 agosto 1998 (im Druck). - Ich darf an dieser Stelle Rosario 
Pintaudi für so manchen Vorschlag einer besseren Lesung danken. 
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2.1ICOYo Eepe Ccı Sp IST AWOoYy Te Pol 

8) MKaETHP OLTINEDIIENING MHaANSANOY[A] 

4.7, cy BarrN [Ik cy ap iSr erupL]a u ‘ 

Seo 

Übersetzung: 

p Frage nach zwölf Sack Weizen, indem 16% Artaben Weizen darin sind, 

vom Feld des Kaster, durch den Kamelhirten Elias. Macht (insgesamt): 

Weizen, [1]2 Sack (9 AAto), 16% Artaben Weizen. (Geschrieben am) 

30.(?) Epiphi, Indiktion ?2, ? Lieferung (60p0S). 

Es ergeht die Aufforderung, nach dem Verbleib von zwölf Säcken mit 

16% Artaben Weizen vom Feld eines gewissen Kaster zu forschen, die 

von dem Kamelhirten Elias zu liefern sind. Datum und Liefervermerk sind 

unlesbar. 

l. £: Staurogramm. - wie Ca - „nachfragen, kümmern um“ (Kopt. 

Handwörterbuch, 317), „inquire for, seek after“ (Dictionary, 569) - ist 

Imperativ (Chrestomathy, S.53), die aufgeforderte Person bleibt allerdings 

ungenannt; diese Wendung ist eine auf zahlreichen Ostraka vorkommen- 

de Einleitungsformel einer bestimmten Gruppe von Texten, die bislang 

unterschiedlich interpretiert bzw. bezeichnet worden sind: F. Bilabel sah in 

ihnen Lieferungsanforderungen (Aegyptiaca II, S.558), W.H. Worrell „bills 
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of lading‘“ (Documents, S.243), W.J. Tait nennt einen solchen Textzeugen 

„enquiry about a delivery of wheat“ (FS Shore, S.337), für S. Clackson 

sind sie „delivery chits“ (Coptic and Greek texts, S.29), und R.M. Hasitz- 

ka faßt sie unter „Bestellungen“ zusammen (KSB I, S.83-86; CPR XX, 

S.11). Gemeinsam ist allen diesen Texten ein mehr oder weniger festste- 

hendes Formular (CPR XX, S. 14); Objekt der Nachfrage ist Wein, Wei- 

zen oder Fisch. 

2.cı, a'p für stv aptaßon: z.B. Aegyptiaca II, Nr.4,4; 5,7; 9,3 =KSB 
I, Nr.229,4; 230,7; 234,3); Bala’izah II, Nr.309 und 319. 1 Artabe (Hohl- 

maß für Korn: Fachwörter, 32, und andere Trockenprodukte: CPR XII, 

S.40) entsprach in ihrem Standardmaß 38,78 1; 1 Artabe Weizen wog nor- 

malerweise etwas über 30 kg (R.S. Bagnall, Egypt in Late Antiquity, Prince- 

ton 1993, S.332). Die Füllmenge pro Sack (sooY11E) beträgt in unserem 

Text rund 1,36 Artaben und liegt damit durchaus im Rahmen dessen, was 

sich auch sonst als durchschnittliche Weizenfüllung pro sooyne errech- 

nen läßt: die ermittelten Zahlen liegen zwischen 1,22 (Aegyptiaca II, Nr. 2 

und 3) und 2,36 Artaben (Wadi Sarga, Nr.187). Die offensichtlichen 

Schwankungen könnten vielleicht mit dem Ablagerungsgrad des Weizens 

zusammenhängen, weshalb eine Weizenartabe auch kein konstantes Ge- 

wicht aufweist (ZÄS 66, S.63). - ı5 r: “161” (tpitov; R. Pintaudi). Ur- 

teilt man bloß nach dem Foto, könnte man die Schreibung für den Bruch 

hier - anders als in Z.4 - für das klassische Nomisma-Kürzel ıı° halten 

(was allerdings im Zusammenhang mit der vorangehenden Artabenmen- 

ge keinen Sinn macht - man vgl. aber die falsche Assoziierung in Bala’izah 

U, Nr.130,4: apı? v’ und op* v° [sic!]). Ein Blick auf das Original gibt R. 

Pintaudi recht. - nTe ot: deutlich sichtbar sind das ıı am Wortbeginn 

und Reste des ı am Zeilenende, und feuchtet man die Tonscherbe an die- 

ser Stelle ein wenig an, dann glaube ich, auch noch die Umrisse des $ 

erkennen zu können. Mehr oder weniger ist diese Lesung aber ergänzt, 

vor allem im Blick auf das folgende nkacTtnp (Z.3) und das ıte Yoı 

NKACTHP auf einem weiteren (unpublizierten) wuıe-nca-Ostrakon des 

Näprstek-Museums (P 2014). ne als Ausdruck der „Zugehörigkeit“ („ap- 

purtenance rather than possession“, Chrestomathy, $ 1.3) dient in unseren 

Texten zur Herkunftsbezeichnung des Weizens, vgl. KSB I, Nr.224-234; 

FS Shore, S.337; Reconstructing, Textbeispiel 4, Z.3; CPR XX, Nr.29. 

$oı (<rıt201) „das Feld‘ ist in Verbindung mit nachfolgendem Personen- 

oder Ortsnamen wohl konkret zu verstehen als „das Feld von ...“, und 

nicht - zumindest in unseren Texten nicht - als Ortsnamenformativ aufzu- 

fassen: $oı IiTE rIapooY „the field pertaining to Parow“ (Documents, 
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S.245, Nr.18; KSB I, Nr.225; zu napooy als Variante des Personennamens 

Iapoodg vgl. jetzt Enchoria 17, S.114; zu rıapooy als Ortsname s. Wadi 

Sarga, S.109, Nr.121 und passim, bes. S.110 mit Anm. zur Stelle), e$oı 

NOYAE „to the field of Julius“ (Letters, S.198, Nr.14), ep[o1] iKapakw 

„to the field of Karako (i.e. Cyriacus)‘“ (Epiphanius, S.29, Nr. 89,8), poı 

NTNOOY „das Feld der Tenu(te?)‘ (Ermitage, S.52, Nr.13,10), poı naTarıe 

„das Feld des Patape“ (s. den Personennamen raTarın: PN, bes. S.48; 

als Ortsname „Phoipatape“ gelesen in KSB I, Nr.229, und Aegyptiaca II, 

Nr.4). Die mit „Süden, südlich“ (pnc) gebildeten Ausdrücke - wie bei- 

spielsweise „Südfeld“ (rooı Minpne bzw. Pol erinpnc) in den sog. Müh- 

lenostraka (Übersicht in Enchoria 17, S.112) und vereinzelt auch außerhalb 

dieser (z.B. Wadi Sarga, Nr.134,2: getrocknete Datteln „from the south- 

ern meadow“), oder „südlicher Weinberg“ (swn hinpnc: Wadi Sarga, 

Nr. 178,2) - können vielleicht als landwirtschaftlicher terminus technicus 

für besonders ertragreichen Boden, als Hinweis auf die besondere Quali- 

tät seiner Früchte o.ä. aufgefaßt werden. 

3. NKACTHP: „des Kaster“, offenbar Personenname; bei Heuser (PN) ist 

diese Namensform zwar nicht belegt, doch vgl. man die Namen kacTwp 

(PN, 81), Kkatnp (PN, 21, 73, 91) und kac Top (Documents, Nr.24) sowie 

jetzt KacTnp auf dem bereits erwähnten Ostrakon P 2014 (Näprstek- 

Museum; unpubl.). Zusammen mit „Feld“ ist damit die Herkunft und also 

wohl der „Produzent“ des Weizens genannt. - 2ıTIı 2HA1IAC TINANKSAMOYA: 

„durch den Kamelhirten Elias‘. Damit dürfte der Lieferant gemeint sein, 

vgl. Aegyptiaca II, Nr.1-4, Nr.6 („durch‘“‘ NN); FS Shore, S.337 („by“ 

NN); Reconstruction, Z.3f. („through“ NN); Documents, Nr. 17-24 (‚„‚from“ 

NN), und außerhalb unserer Textgruppe die sog. Mühlenostraka (dazu 

zuletzt Enchoria 17, bes. S.113f.) und z.B. Documents, Nr.25-27. In Elias 

den Weizenlieferanten zu sehen, ist auch angesichts seiner Berufsbezeich- 

nung „‚Kamelhirte‘ (rmansanoyı) naheliegend (zu Kamelhirten als Lie- 

feranten: Aegyptiaca II, Nr.4; FS Shore, S.337; KSB I, Nr.224; CPR XX, 

Nr. 8, 9; HA TIKAMEAQN „heofthe camel stall“: Documents, Nr.17f., Nr.20- 

24; rIarık, „the camel-driver“: Reconstruction, Textbeispiel 4). Eine ande- 

re Interpretation der mit aırıı eingeführten Personen, nämlich als Besteller, 

findet sich zu den in CPR XX veröffentlichten Texten (vgl. bes. CPRXX, 

S.11f.). Elias ist in den dokumentarischen Texten zwar kein allzu häufiger, 

aber doch gängiger Personenname, weshalb eine Identifizierung schwer- 

fällt. Ein Kamelhirte Elias scheint selten; Ostrakon P 2014 (Näprstek- 

Museum; unpubl.) indes kennt einen solchen - vielleicht ist dieser mit dem 

unseren identisch. 

 



  

4.rı, für yiveron: in Rechnungen gewöhnlich zur Wiederholung der Sum- 

me (Fachwörter, S.44, s.v. yiyvouou), und auch in unserer Textgruppe 

wird die eingangs formulierte Menge oft noch am Schluß gerade damit 

(auf griechisch) zusammengefaßt: Aegyptiaca II, Nr. 1-5, [Nr.6, Nr.9]; KSB 

1aNT224D235DocumentsaNL. 18 93ESEShOre, S2337-CERRATZIB: 

Nr.7, 8 und passim). - 8aA AN: BaAAta „Säcke“, entspricht koptischem 

soOYNe, wie ein Blick auf entsprechende Textstellen zeigt: Wadi Sarga 

Nr.189 (24 sooyne = 24 BoAAta.); Aegyptiaca II, Nr. 2 und 3 (50 sooy- 

ne = 50 daAAtoı), Nr.4 (8 sooyne = 8 BVoAAto); KSB I, Nr.224 (4 

sooYNe = 4 BVoAAta) und 225 (16 sooYne = 16 BoAAta); FS Shore, 

S.337 (8 sooyne = 8 B90AAto)); CPR XX, Nr. 23 und 29 (Zahl der sooyne 

jeweils ergänzt); Reconstruction, Textbeispiel 4 (26 SooYne = 26 d0AA 1a). 

In den Mühlenostraka werden thallia in jenen Fällen genannt, in denen 

der Weizen nicht per Wagen, sondern auf Lasttieren transportiert wird, 

woraus man geschlossen hat, daß thallia - anders als sakkos - die für 

den Transport mit Lasttieren bevorzugte Verpackungsart sei (ZÄS 66, 

S.64, 135; Etmoulon Ostraca, S.259). Zu thallion als Getreidemaß (es 

entsprach durchschnittlich 2 Artaben) s. Wadi Sarga, S.20f. und 155ff. - 

[Jk: vor 8 eine sichtbare Lücke, die nach der Mengenangabe in Z.1 zu 

ergänzen ist. - cı, a'p ısS X s. dazu schon oben ad Z.2. - enı[$] x: 

„ Enei6 30 (?)“, unserem Kalender entsprechend die Zeit vom 25.6.-24.7. 

(Kleine Einführung, 28f.). Ob unsere Notiz tatsächlich dem 30. dieses 

Monats galt, ist keine gesicherte Lesung, sondern ein Versuch, den Schräg- 

strich zu erklären, der übrigens mit dem folgenden senkrechten Strich, in 

dem wir - angesichts der schwer zu beschrifteten Rillenvertiefung an die- 

ser Stelle - wahrscheinlich den Anfangsbuchstaben von indiktionos zu 

sehen haben, eine Ligatur bildet. Auffallend, weil von sonstiger Schrei- 

bung in unserem Text abweichend, das sog. gebrochene € am Beginn des 

Monatsnamens mit der nach oben hin offenen oberen Rundung. - ın“%®: 

WwöLKtiavog, die jeweils drei Zyklen zu je fünf Jahren umfassenden Indik- 

tionen („Mitteilungen über zu erbringende Naturalabgaben“: Kleine Ein- 

führung, 28), nach denen koptische Dokumente u.a. datiert zu werden 

pflegen. Die hier gebrauchte Indiktion-Kürzung gehört zu den weniger 

gebräuchlichen (so auch Bala’izah II, Nr.123,3) - zu den gängigen Abkür- 

zungen s. den Index inKSB I, S.302f. „Da die Indiktionen selbst über den 

15jährigen Turnus hinaus nicht fortgezählt werden, ist stets ein weiterer 

Anhaltspunkt zu einer genaueren Datierung nötig.“ (Kleine Einführung, 

S.28). Ob sich der Datumsvermerk auf die Zeit der Abfassung des Textes 

bezieht oder aber erst auf die eingegangene Lieferung (s. nächste Zeile), 
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vermag ich nicht zu beurteilen (vgl. die dazu von W.J. Tait angestellten 

Überlegungen: FS Shore, S.339f.). 

5. x: bezieht sich auf indiktionos in Z.4; das Ganze ist also als „Indiktion 

2“ zu lesen. Da k nur Einerzahlzeichen ist, kann es mit einer vermuteten 

folgenden Ziffer (mit Ausnahme aber von Brüchen!) nicht zusammen 

gelesen und demzufolge auch nicht auf phoras bezogen werden. Daß 

nach ß noch eine Ziffer gestanden haben muß, legt die ungewöhnlich gro- 

Be Lücke vor phoras nahe; außerdem glaube ich, hier Tintenspuren aus- 

machen zu können.- .pop »: (x) 60p& „‚Fuhre, Lieferung“ (Aegyptiaca II, 

S.557), „successive daily deliveries“, „regular convoys“ (Wadi Sarga, S.105- 

109). Ein Liefervermerk ist fester Bestandteil des Formulars dieser Grup- 

pe von Texten (Ausnahme: Documents, Nr.19; Aegyptiaca II, Nr.4 [?], 

und interessanterweise die [alle?] nicht auf Weizen sich beziehenden Nach- 

fragen in CPR XX.). Um die wievielte Lieferung es sich hier gehandelt 

hat, ist nicht auszumachen. 

Vergleicht man unseren Text nun mit anderen Texten dieser Gruppe,” dann 

kommt ihm vom Aufbau her das von F. Bilabel veröffentlichte Ostrakon 

Nr.4 (Aegyptiaca II, S.559) am nächsten. Mit diesem und den meisten 

anderen Ostraka indes teilt auch unsere Scherbe den Eintrag „Herkunft 

unbekannt“. Die meisten Ostraka mit der wıne-nca-Formel aber, deren 

Herkunft gesichert ist, kommen aus Bawit, und nur zwei solcher Texte, 

die übrigens formal von denen aus Bawit abweichen, stammen nachweis- 

lich von woanders her.” Ein struktureller und paläographischer Vergleich 

mit den Bawit-Ostraka könnte uns also in der Herkunftsfrage unserer 

Scherbe weiterbringen. Solange ein solcher Vergleich aber noch aussteht, 

wird man wohl gut daran tun, sich auch in Fragen der Datierung* nicht 

allzu festzulegen. 

Von den relevanten Texteditionen waren mir zugänglich: F. Bilabel, Aegyptiaca II, S.555- 

562; W.H. Worrell, Documents, Nr.17-24, S.243-249: M.R.M. Hasitzka, KSB I, Nr.224 und 
225 (=R. Stewart, Two Coptic-Greck bills of lading, Archiv für Papyrusforschung 30, 

[1984] 105f.); W.J. Tait, A Coptic "Enquiry‘ about a Delivery of Wheat, FS Shore, S.337- 
342; M.R.M. Hasitzka, CPR XX, Nı.22 und 23; S. Clackson, Reconstructing, Textbeispiel 4. 
Für mich nicht erreichbar zum Zeitpunkt der Abfassung dieses Beitrages war die Studie von 

A. Boud’hors, Nouveaux documents coptes relatifs au transport du vin (unvollständiges Zit. 
nach Tait, FS Shore, Anm.9 auf S.341, damals noch im Druck). 

Nämlich aus Medinet Habu und aus Bala’izah (Papyrus): S.J. Clackson, Reconstruction, S.5 
des Vortragsmanuskripts. 

Die wıne-nca-Ostraka werden unterschiedlich datiert: vom 6. (Bilabel) bis zum $. Jh. 
(Hasitzka). 
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